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«Es ist nicht genug zu wissen, man 
muss auch anwenden. Es ist nicht  
genug zu wollen, man muss auch tun.» 
Kennen Sie dieses Zitat von Goethe? 
Weise Worte, deren Umsetzung nicht 
immer gleich leicht fällt. Es ist jedoch 
erstaunlich, wie flexibel wir in den  
letzten Jahren auf neue Hindernisse  
reagiert haben und Lösungen gefunden 
wurden. Viele haben erkannt, dass auch 
zukünftig Muster und Gewohnheiten 
aufgebrochen und verändert werden 
müssen. Diese Entwicklung wird sich 
fortsetzen, da nichts so beständig ist 
wie der Wandel. Umso mehr steigen die 
Anforderungen an die Unternehmen, 
an die Arbeitnehmenden und auch an 
die Gesellschaft als Ganzes.

Gerne stehen wir Ihnen bei der Errei-
chung Ihrer unternehmerischen Ziele 
zur Seite und unterstützen Sie bei admi-
nistrativen und betriebswirtschaftlichen 
Fragestellungen. 

In diesem Newsletter finden Sie einen 
Fachartikel zum Thema «Generationen- 
gemeinschaften». Zudem stellen sich 
erneut zwei Mitarbeitende der Agreno 
Treuhand AG in einem Portrait vor. 

Wir wünschen Ihnen viel Spass beim 
Lesen.

Werner Grünenwald
Mitglied der Geschäftsleitung

HERZLICH 
WILLKOMMEN
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In erster Linie ist Walter Brunner 
natürlich eine kompetente Anlauf-
stelle für die Kunden der Agreno 
Treuhand AG. Obwohl Zahlen den 
Hauptinhalt in seinem Tagesge-
schäft ausmachen, schätzt er die 
Vielfältigkeit seiner Fachgebiete. 
Als Mandatsleiter betreut er Kun-
den aus der Landwirtschaft. Selbst 
immer noch aktiver Landwirt mit 
einem eigenen Betrieb, hat er sich 
schon vor Jahren auf die Mutter-
kuhhaltung spezialisiert. Seine Ver-
bundenheit und die eigenen Erfah-
rungen machen es Walter Brunner 
möglich, Beratungen, Bewertungen, 
Tipps und Ratschläge für seine 
Kunden sehr branchennah zu ge-
stalten. Natürlich sind ihm aktuelle 
Gesetzgebungen und mögliche 
Hürden bestens vertraut. Die prak-
tische Erfahrung ist für die Beratung 

Fünf Jahre ist es her, seit Andrea 
Zwahlen zur Agreno Treuhand AG  
in Uster gefunden hat. Als Mitarbei-
terin im Sekretariat hat die gelernte 
Verkäuferin die Zahlenwelt für sich 
entdeckt. Aus dem gelungenen Ein-
stieg ist eine Leidenschaft entstan-
den, die sie dazu bewog, die weitere 
Ausbildung zur Treuhänderin in  
Angriff zu nehmen. Andrea Zwahlen 
ist ein Beispiel dafür, dass Ehrgeiz 
und Leistungsbereitschaft mit Ver-

sehr wichtig. Genau diese Verbun-
denheit zur Praxis ergibt den Mehr-
wert für unsere Kundschaft.

Einige unserer Kunden kennen 
Walter Brunner als Mandatsleiter, 
andere als Supportstimme und  
Hilfesteller rund um Softwarefra-
gen. Durch seine breite Erfahrung 
beschränkt sich die Tätigkeit nicht 
nur auf seine eigenen Mandanten. 
Im Bereich Installation von Bran-
chensoftware und Fernwartung  
begleitet er die meisten Kunden 
der Niederlassung Gossau. Eine 
funktionierende, einfache Software 
trägt wesentlich zu einer Erleich- 
terung in der Administration bei.  
Wie alle unsere Mitarbeitenden  
begrüsst Walter Brunner einen bal-
digen Schritt zurück zur Normalität. 
Als Teamplayer schätzt und braucht 

trauen honoriert wird. Mittlerweile 
darf sie als Mandatsleiterin ihre  
eigenen Kunden betreuen. Ein Karri-
ereschritt, der auch dank eines gu-
ten Teamgeists und des Austauschs  
mit den Berufskollegen möglich 
wurde. So ist es nicht verwunderlich, 
dass Andrea Zwahlen den offenen 
Umgang untereinander bevorzugt. 
Im persönlichen Kontakt mit den 
Kunden schätzt sie das Vertrauen, 
das ihr entgegengebracht wird. Für 
sie ist dieses nicht selbstverständ-
lich und sie honoriert es täglich 
durch ihr Engagement. Natürlich 
profitiert sie von den Kundenge-
sprächen. So erhält sie Einblick in 
den bäuerlichen Alltag, die Indi- 
vidualität und die geforderte Leis-
tung. Das mangelnde Verständnis 
zwischen Stadt und Land ist ein 
Thema, das ihre Kunden immer 

er die Nähe und den Austausch mit 
seinen Arbeitskollegen. Seit bald 20 
Jahren pflegt er die Beziehungen 
zu seinem Team. Als Allrounder  
geniesst er ein entsprechendes 
Vertrauen und identifiziert sich mit 
dem Unternehmen.

Interview: Redaktion

mehr beschäftigt. Dennoch ist es 
erstaunlich, wie sich in der momen-
tan schwierigen Zeit der Direktver-
kauf mit der teilweise sehr attrakti-
ven Produktvielfalt immer mehr 
durchsetzt. Frische Produkte direkt 
vom Hof zählen auch bei den Städ-
tern immer mehr. Eine Entwicklung, 
die sich durchaus positiv auf die  
Betriebe auswirkt. Andrea Zwahlens 
Wunsch nach Normalität ist wie bei 
der Mehrheit der Leser gross, am 
wichtigsten ist für sie vorerst aller-
dings die Weiterbildung. Im Berufs-
leben ist sie froh, nicht mehr im  
Homeoffice arbeiten zu müssen.  
Sie greift gerne auf die bewährten  
sozialen Kontakte in der Arbeitswelt 
zu, um an ihren Aufgaben zu wach-
sen. Wir wünschen ihr weiterhin viel 
Freude auf ihrem Berufsweg.

Interview: Redaktion

Walter Brunner
Mandatsleiter, Gossau SG

Andrea Zwahlen
Mandatsleiterin, Uster ZH

GESCHÄTZT IN ZAHLEN,  
WORTEN UND TATEN

FÖRDERUNG ALS ZEICHEN  
DES ERFOLGES
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GENERATIONENGEMEINSCHAFT –  
FÜR WELCHE BETRIEBE IST SIE GEEIGNET?

Eine GG wird meist in der Rechts-
form einer einfachen Gesellschaft 
geführt. Die Partner haften solida-
risch und es gilt das Einstimmig-
keitsprinzip. Daher können grössere 
Investitionen oder strategische Ent-
scheide nur gemeinsam beschlos-
sen werden. Bei der Gründung wird 
ein schriftlicher Vertrag erstellt. Hier 
gilt es insbesondere, bereits an die 
Auflösung der GG zu denken und 
deren Bedingungen festzulegen.

Die Liegenschaft wird der GG gegen 
ein Entgelt (meistens analog dem 
Pachtzins) zur Nutzung überlassen 
und nicht in die GG eingebracht. Sie 
bleibt entweder beim bisherigen 
Eigentümer oder wird an den Hof-
nachfolger verkauft. Der Übertrag 
der Liegenschaft kann auch wäh-
rend der Laufzeit der GG erfolgen. 
Dies kann speziell vor grösseren  
Investitionen sinnvoll sein. Mit der 
Gründung der GG ist der Juniorpart-
ner zum Bezug der Starthilfe be-
rechtigt, sofern die übrigen Kriterien 

(Mindestgrösse des Betriebes, Aus-
bildung, Alter etc.) erfüllt werden.

Alle müssen die Anforderungen 
erfüllen
Die Anforderungen für den Bezug 
der Direktzahlungen müssen alle 
Gesellschafter erfüllen. Demnach 
muss jeder die nötigen Ausbildun-
gen abgeschlossen haben und der 
Seniorpartner darf maximal 65 Jahre 
alt sein.

Bewirtschafter von kleineren Betrie-
ben oder von solchen mit geringem 
Einkommen müssen sich überlegen, 
ob ausreichend Einkommen für  
beide Partner erwirtschaftet wird. 
Ist dies nicht der Fall, muss geregelt 
werden, wer wieviel auswärtiges 
Einkommen erzielt. Die Beteiligten 
dürfen je max. 75% ausserhalb der 
GG arbeiten. Das Ausmass der aus-
wärtigen Beschäftigung wird an der 
zeitlichen Arbeitsleistung gemessen.
In der GG gelten alle Gesellschafter 
sozialversicherungsrechtlich als Selb- 

ständigerwerbende. Entsprechend 
muss auch der Sohn oder die Tochter 
bei der AHV als solcher bzw. solche 
angemeldet werden. Für die Ver- 
sicherungen (Unfall- und Kranken-
taggeld, Risikoversicherung etc.) 
sind die Gesellschafter selbst ver-
antwortlich.

Steueroptimierung mit einer GG? 
Die Steuerplanung ist bei einer GG 
komplexer als bei einem Einzelun-
ternehmen. Es muss die Steuerbe-
lastung von beiden Gesellschaftern 
im Auge behalten werden. Der  
Eigentümer der Liegenschaft hat in 
der Regel aufgrund der Abschrei-
bungen die höhere Flexibilität. Der 
Vertragspartner kann diesen Um-
stand z.B. mittels Vorsorgebeiträgen 
ausgleichen.

Resultiert beim Verkauf der Liegen-
schaft ein Liquidationsverlust (Buch-
wert höher als der Verkaufspreis), 
so kann dieser Verlust während 
max. 7 Jahren mit dem Gewinnan-

Jeder Unternehmer steht früher oder später vor der Frage, wie es mit seinem Betrieb 
weitergehen soll. Im Gegensatz zum Verkauf bietet eine Generationengemeinschaft 
(GG) die Möglichkeit, die Hofnachfolge in Etappen zu vollziehen. Bevor eine GG gegründet 
wird, müssen jedoch fundierte Abklärungen getroffen werden. Die langfristige Planung 
ist unumgänglich und erhöht die Erfolgschancen.

Argumente, die gegen eine GG sprechen:Argumente, die für eine GG sprechen:
	
 	 gegenseitige Wertschätzung 
	 und Offenheit für Veränderungen
	
 	 Einkommen überwiegend 
	 aus dem Betrieb 
	
 	 gemeinsame Ziele,
	 gemeinsame Verantwortung
	
 	 Einbindung beider Generationen 
	 in den Betrieb
	
 	 Verlustverrechnung nach Verkauf 
	 der Liegenschaft

persönliche Konflikte

kurze Laufzeit	

tiefes landwirtschaftliches Einkommen	

gemeinsame Steuerplanung

endgültige Lösung gefordert (Verkauf)

erhöhter administrativer Aufwand
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teil aus der GG verrechnet werden. 
Wird kein auswärtiges Einkommen 
erzielt, zahlt der Übergeber wäh-
rend einigen Jahren wenig oder  
keine Einkommenssteuer. Wird der  
Betrieb verkauft und die selbstän-
dige Erwerbstätigkeit aufgegeben, 
kann nicht von der Verlustverrech-
nung profitiert werden.

Administrativen Aufwand nicht 
unterschätzen
Die GG bietet die Chance, sich 
langsam an die Situation nach der 
vollständigen Hofübergabe heran-
zutasten. Es ist wichtig, dass die 

beiden Generationen miteinander 
auskommen, tolerant sind und  
Meinungsverschiedenheiten aus-
diskutieren können. Nicht zu un-
terschätzen, ist der administrative 
Mehraufwand. Sowohl bei der 
Gründung als auch bei der Auflö-
sung muss das Inventar bewertet 
werden. Dies kann jeder selbst 
oder mithilfe einer externen Fach-
person erledigen. Die Gesellschafter 
sind zur Führung einer separaten 
Buchhaltung für die GG verpflichtet. 
Zusätzlich muss eine Liegenschafts-
rechnung für deren Eigentümer  
erstellt werden.

Eine GG eignet sich nicht für jeden 
Betrieb. Der Hofnachfolger kann 
auch im Betrieb angestellt und  
so in die Prozesse eingebunden  
werden. Der direkte Verkauf oder 
die Verpachtung des Betriebes 
sind weiterhin die häufigsten For-
men der Hofübergabe. In jedem 
Fall muss die Hofübergabe früh- 
zeitig geplant werden. Die Grün-
dung einer GG ist vorwiegend für 
längere Zusammenarbeitsformen 
anzustreben.
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NEUERUNGEN IM STEUERWESEN 2022

FINANZIELLE ENTLASTUNG 
 FÜR ELTERN SCHWER ERKRANKTER ODER VERUNFALLTER KINDER

Höherer Privatanteil für 
Fahrzeuge 
Werden mit einem Geschäftsfahr-
zeug auch private Fahrten unter-
nommen, so muss für das Fahrzeug 
ein Privatanteil abgerechnet wer-
den. Dies geschieht entweder mit-
tels Nachweises durch ein Fahrten-
buch oder mittels Abzugs einer 
Pauschalsumme. Bisher betrug der 
pauschalierte Privatanteil für Fahr-
zeuge 0.8% des Kaufpreises exkl. 
MWST pro Monat. Per 1. Januar 
2022 wurde die Pauschale auf 0.9% 
pro Monat resp. 10.8% pro Jahr  
erhöht. Bei Arbeitnehmenden ist  
in diesem Privatanteil neu auch  
der Arbeitsweg inbegriffen. Davon 

Wann gilt ein Kind als gesund-
heitlich schwer beeinträchtigt?
Leichte Erkrankungen oder Unfall-
folgen, auch mit Spitalaufenthalt, 
berechtigen nicht zum Bezug einer 
Betreuungsentschädigung (BUE). 
Das Kind muss gesundheitlich 
schwer beeinträchtigt sein, was 
folgendermassen definiert ist:

Dem Kind muss es akut schlecht 
gehen. Bei einer Behinderung oder 
einem Geburtsgebrechen besteht 
daher kein Anspruch auf BUE, da 

profitieren vor allem Personen, 
welche einen langen Arbeitsweg 
haben, da die Aufrechnung des  
Arbeitswegs beim Einkommen 
entfällt.

4% Verzugszinsen auf Steuern 
und Abgaben des Bundes
Bisher wurden die Verzugs- und 
Vergütungszinsen auf Steuern und 
Abgaben des Bundes in fünf ver-
schiedenen Verordnungen geregelt. 
Seit dem 1. Januar 2022 sind diese 
in der Zinsverordnung des EFD  
zusammengefasst. Es gilt für das 
Jahr 2022 ein einheitlicher Satz für  
Verzugs- und Vergütungszinsen von  
4% z.B. für Mehrwertsteuer (MWST), 

die Beeinträchtigung mehr oder 
weniger stabil ist. Bei leichten oder 
mittelschweren Unfällen oder Krank-
heiten können die Eltern den Urlaub 
für die Angehörigenpflege bezie-
hen. Dieser dauert pro Ereignis max. 
3 Tage und der Arbeitgeber muss in 
dieser Zeit Lohnfortzahlung leisten.

Wer ist anspruchsberechtigt?
Anspruch auf BUE hat die Mutter 
oder der Vater des Kindes, sofern sie 
bzw. er die Erwerbstätigkeit unter-
bricht. Die Eltern müssen Arbeit-
nehmende oder Selbständigerwer-
bende sein oder im Betrieb des 
Ehemanns oder der Ehefrau mitar-
beiten und einen Barlohn beziehen. 
Auch Arbeitslose und Bezüger von 
IV-Taggeldern sind anspruchsbe-
rechtigt. Pflege- oder Stiefeltern 
können unter gewissen Umständen 
ebenfalls BUE beziehen. Arbeit-
nehmende können die BUE beim 

Verrechnungssteuer oder Stempel-
abgaben. Der Vergütungszinssatz 
für freiwillige Vorauszahlungen 
bleibt bei 0,0 Prozent. Bei der MWST 
ist die Fälligkeit jeweils 60 Tage 
nach Ende der Abrechnungsperio-
de. Die MWST für das 1. Quartal 
2022 muss folglich bis Ende Mai 
2022 abgerechnet und bezahlt 
sein. Für die direkte Bundessteuer 
besteht weiterhin eine separate 
Verordnung, welche aber die  
Bedingungen der Zinsverordnung 
des EFD übernimmt. Es lohnt sich 
also, die Steuern und Abgaben 
fristgerecht zu bezahlen und an- 
gemessene provisorische Steuer-
rechnungen zu verlangen.

Arbeitgeber beantragen, Selbstän-
digerwerbende, Arbeitslose und 
Arbeitsunfähige direkt bei der zu-
ständigen Ausgleichskasse.

Wie hoch ist die Betreuungs- 
entschädigung?
Die Betreuungsentschädigung ist 
eine Erwerbsersatzentschädigung 
analog der Mutterschaftsentschä-
digung oder der Entschädigung bei 
Wehrdienstleistenden. Es können 
maximal 98 Taggelder innerhalb 
einer Rahmenfrist von 18 Monaten 
bezogen werden. Der Anspruch 
kann am Stück, wochenweise oder 
für einzelne Tage geltend gemacht 
werden. Die Entschädigung be-
trägt 80% vom Erwerbseinkommen, 
höchstens aber CHF 196 pro Tag. 
Demnach wird bei einem Monats-
lohn von CHF 4’000 eine BUE von 
CHF 3’200 ausbezahlt.

Das Steuerwesen hält einige Veränderungen bereit. Unter anderem wird der Privat-
anteil für Fahrzeuge erhöht und die Verzugszinsen auf Steuern und Abgaben des 
Bundes werden vereinheitlicht.

Bei schwer verunfallten oder schwer erkrankten Kindern entsteht für die Eltern ein 
erhöhter Pflege- und Begleitungsaufwand. Seit dem 1. Juli 2021 kann in solchen Fällen 
bezahlter Betreuungsurlaub von maximal 14 Wochen beantragt werden.

– 	 Als schwere gesundheitliche Beein- 
	 trächtigung eines Kindes gilt eine 		
	 einschneidende Veränderung seines 	
	 körperlichen oder psychischen 		
	 Zustandes.

– 	 Der Verlauf oder der Ausgang dieser 		
	 Veränderung ist schwer vorherseh- 
	 bar. Mitunter ist mit einer bleibenden 	
	 oder zunehmenden Beeinträchtigung 	
	 oder dem Tod zu rechnen.
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Daniel Brändli
Mandatsleiter, Uster ZH
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Brigitta Zwicker
Sachbearbeiterin, Gossau SG
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Mehrwert mit Weitsicht.

Agreno Treuhand AG 

Standort Uster ZH
Uster-West 11 • 8610 Uster ZH
Tel. 044 943 70 70
uster@agreno.ch

Standort Gossau SG
Poststrasse 13 • 9200 Gossau SG
Tel. 071 388 15 00
gossau@agreno.ch

Standort Thusis GR
Obere Stallstrasse 34 • 7430 Thusis GR
Tel. 081 410 00 41
thusis@agreno.ch

Standort Schönbühl BE
Grubenstrasse 11 • 3322 Schönbühl BE
Tel. 034 411 70 50
schoenbuehl@agreno.ch

agreno.ch

WEITERBILDUNG MIT TEAMGEIST 
AUF DER LENZERHEIDE

APPLAUS:  
UNSER ERFOLG HAT NAMEN

Mitte Januar ist unser Team in den 
Genuss gekommen, sich in einem 
entspannten Umfeld weiterzubilden. 
Die Lenzerheide war der ideale Ort, 
um sich dem Seminarthema «Work 
smarter» (Arbeiten nach klaren Ziel-
setzungen durch eine konsequente 
Organisation) anzunehmen.

Wir alle kennen den Arbeitstag, der 
letztendlich nicht die gewünschten 
Resultate brachte. Gründe dafür 
gibt es genug: eingehende E-Mails, 
ausgedehnte Telefongespräche, zu 
viele priorisierte Aufgaben und –
nicht zu vergessen – der Perfektio-
nismus. Unsere alltäglichen Stolper-

Langjährige Mitarbeitende sind für uns sehr wichtig. Unsere fünf Jubilare 
haben den Wandel unseres Unternehmens nicht nur miterlebt, sondern 
durch ihr Engagement mitgeprägt. Obwohl unser Unternehmen zukunfts-
orientiert denkt und handelt, gibt es bei einer kurzen Rückblende beein-
druckende Momente. Die Agreno Treuhand AG gratuliert den Jubilaren. 
Wir hoffen, dass wir auch weiterhin tatkräftig auf eure Unterstützung zählen 
können. Wir sind stolz und dankbar, mit euch zusammen zu arbeiten.

steine. Doch wie räumen wir diese 
aus dem Weg? Welche sinnvollen 
Mittel sind angebracht? Wie den-
ken und arbeiten wir strukturierter? 
Was gehen wir am nächsten Tag 
an? Themen, die wir an unserem 
Seminar beleuchtet haben. Dazu 
lernten wir Methoden wie die  
Pomodor-Technik, den 30-Sekun-
den-Finish oder die Methode 
5 + 3 + 1 näher kennen. Nun geht es 
in der Praxis an die Umsetzung. 
Nutzniesser sind nicht nur wir Mit-
arbeitenden der Agreno Treuhand 
AG, sondern auch unsere Kunden 
als kostbarstes Gut. 

Am Abend wurde unsere Konzent-
ration noch einmal gefordert. Beim 
Eisstockschiessen entwickelten wir 
einen wahren Ehrgeiz. Schliesslich 
wollte jeder zum treffsicheren  
Gewinner gekürt werden. 

Bei traumhaftem Wetter und tollen 
Pistenbedingungen kamen wir am 
zweiten Tag in den Genuss eines 
unvergesslichen Skitages. Was in 
Erinnerung geblieben ist, sind viele 
kameradschaftliche Momente, eine 
Menge Spass und die Vorfreude auf 
einen weiteren Teamevent.

Urs Werder
Mandatsleiter, Gossau SG
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Armon Margreth
Leiter Standort, Thusis GR
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Armin Andri
Mandatsleiter, Thusis GR
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